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Lokal "Zum Kaiser" 
Es ist kaum zu glauben, dass 
es im alten Rostock zeitgleich 
auf relativ begrenztem Raum 
drei Ausflugslokale gab. Das 
trifft für die Gegend am 
Weißen Kreuz zu, denn ne
ben dem Lokal "WaId
schlößchen" (Neubranden
burger Chaussee 24) lind dem 
"Weißen Kreuz" (siehe letzte 
Folgen) gab es noch dieses 
hier abgebildete Etablisse
ment in der Tessiner Chaussee 
Nr. 9, dicht beim Gasthaus 
"Zum Weißen Kreuz ", auch 
an der nördlichen Straßensei
te gelegen. 
Das 1880 eröffnete Lokal hieß 
ab 1886 "Promenaden-Halle" 

und ab 1889 "Zum Deutschen 
Kaiser" . Das Tanzlokal exi
stierte unter diesem Namen 
bis 1918. 1920 hieß es "Stadt
park" , danach stellte es sei
nen Betrieb ein. Erst 1928 
wird die Rostocker Milchver
sorgung GmbH. als Eigentü
mer des Hauses genannt, das 
trifft noch 1949/59 mit der 
Adresse Tessiner Straße 7 bis 
9 zu. In den 1980er-Jahren 
war das baulich veränderte 
Haus Domizil der Großhan
delsgesellschaft Schuhe und 
Lederwaren. Zur Zeit führt 
das Rostocker Hauskataster 
die Tessiner Straße 7 - 9 nicht 
auf. Hans-Werner Bohl 

Tanzlokal "Zum Deutschen Kaiser" an der Tessiner Chaus
see. Foto: Sammlung Gerhard Weber 
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SEEHAFEN Kurz vor dem Passieren des
Warnowtunnelshat einPkw-Fahrer sich
amDonnerstagabend offensichtlich an-
ders entschieden und abrupt gewendet.
Dabei rammteermit seinemDaciameh-
rere Absperrkegel, die sich kurzzeitig
am Auto verhakten und mitgeschleift
wurden. Das Kennzeichen des Pkw da-
gegen blieb am Unfallort zurück. Der
Fahrer flüchtetedannüberdieA 19vom
Unfallort. Anhand des Autokennzei-
chens konnte der Flüchtige aber schnell
ermittelt werden. Der 38-Jährige, der
zwischenzeitlich in seine Wohnung in
Schmarl gefahren war, wurde dort von
den Beamten aufgesucht. Sein Atemal-
koholwert lag bei 2,34 Promille. Auf
richterliche Anordnung erfolgte eine
Blutprobenentnahme. Der Führer-
schein des Rostockers wurde sicherge-
stellt.

KRÖPELINER-TOR-VORSTADT Einemit
rund 90 Fahrgästen besetzte Straßen-
bahn ist am Donnerstagabend von ei-
nemAutogerammtworden.Esentstand
lediglich Sachschaden, verletzt wurde
niemand. Der Unfall ereignete sich ge-
gen18Uhr inderDoberanerStraße.Der
45-jährige Fahrer einesHyundaiwar zu-
nächst parallel zur Straßenbahn der Li-
nie 4 unterwegs. InHöhe der Fritz-Reu-
ter-Straße bog der Mann dann nach
links ab, ohne auf die Bahn zu achten,
und stieß seitlichmit dieser zusammen.
Dass der Autofahrer die Straßenbahn
übersehen hat, lag vermutlich nicht nur
daran, dass er ohne die für ihn vorge-
schriebene Brille unterwegs war, son-
dern vor allem an seiner Alkoholisie-
rung. Der Test ergab einen Wert von
zwei Promille Atemalkohol.

HANSAVIERTEL Beengte Räume und
stickige Luft – mit diesen Bedingungen
müssen sich dieChöre der St.-Johannis-
Kantorei während ihrer Proben zufrie-
den geben. „Und die Situation wird im-
mer schlimmer, da die Kinder- und Ju-
gendchöre sehr beliebt sind und wir ei-
nen großen Zulauf haben“, sagt Hans-
Günter Eckel (50), Kirchenältester und
Mitglied im Gemeinderat. Damit die
Kantorei nicht völlig aus den Nähten
platzt, plant die Kirchgemeinde ein na-
gelneuesChorhaus.Dassoll indenkom-
menden zwei Jahren direkt neben der
bestehenden St.-Johannis-Kirche im
Barnstorfer Wald entstehen.
1,3 Millionen Euro soll der einge-

schossige Bau kosten. „Zehn Prozent
wollen wir aus Spenden unserer Mit-
glieder zusammenbekommen“, sagt
Hans-Günter Eckel. 80 000 Euro hat die
Gemeinde in den vergangenen zwei Ad-
ventszeiten bereits sammeln können.
„Für jede 50-Euro-Spende bekommen
die Unterstützer einen kleinen Back-
stein geschenkt“, sagt der 50-Jährige.

Behindertenwerkstatt
fertigt Backsteine

Die mit der Prägung „Gemeinde-
Chorhaus St. Johannis“ versehenen
Steine werden von einer Behinderten-
werktstatt der Stiftung Bethel in Biele-
feld gefertigt. Mehr als 1000 Stück hat
die Gemeinde bereits verschenken kön-
nen. Weitere 1000 sollen noch folgen.
Die Unterstützer bekommen mit die-
sem kleinenGeschenk dasGefühl, aktiv
an demBau des Chorhauses beteiligt zu
sein.
Der Mecklenburger Kirchenkreis för-

dert das Projekt mit 650 000 Euro.Wei-
tere Gelder bekommt die St.-Johannis-

Gemeinde aus öffentlichen Förderun-
gen, Stiftungen und Sponsoren. Bun-
despräsident Joachim Gauck spendete
der Gemeinde als Privatperson für den
Bau des neuen Chorhauses insgesamt
25 000 Euro.
Das Grundstück, auf dem der Flach-

bau innerhalb eines Jahres entstehen
soll, hat die St.-Johannis-Gemeinde von
der Stadt gekauft. Das Chorhaus ent-
steht nach den Entwürfen des Hambur-
ger Architekturbüros Johannsen und
Partner. Das Büro hat 2012 bei einem
Architektenwettbewerb das Rennen ge-
macht.DieBauvoranfrage istbereitspo-
sitiv beschieden worden.
In dem eingeschossigen Bau soll ein

181 Quadratmeter großer Saal, ausge-
stattet mit Podesten für die Probe der
Chöre, entstehen. Bis zu 180 Chormit-
glieder finden darin Platz. „Außerdem
kann der Saal durch eine bewegliche

Wand in zwei Räume geteilt werden“,
sagt Hans-Günter Eckel. Zusätzlich
werden ein Büro für den Pfarrer, eine
Garderobe, eine Küche, Toiletten sowie
Räume für die Haustechnik und ein
Stuhllager eingerichtet. Ein derzeit
noch quer über das Grundstück führen-
der Fußweg wird künftig um das Chor-
haus herum geleitet.

Größte Kantorei
Norddeutschlands

Noch proben die Chöre der größten
Kantorei Norddeutschlands im beeng-
ten Vorraum der St.-Johannis-Kirche.
Dazu zählen ein erwachsener Figural-
chor aus 100 bis 130 Mitgliedern, ein
halbprofessioneller Motettenchor aus
30 bis 40Mitglieder n sowie ein Jugend-
chor mit etwa 80 Sängern und zwei
Kinderchöremit jeweils 60Mitglie-
dern. „In demVorraum ist die Luft

bei Vollbesetzung schnell alle“, sagt der
Kirchenälteste. Nachdem sich die Ge-
meinde 1946 gründete und anschlie-
ßend der Bau der nach dem süddeut-
schen Architekten Otto Bartning be-
nannten Kirche erfolgte, geriet die Pla-
nung für ein zusätzliches Gemeinde-
haus ins Stocken. Seitdem warten die
Sänger auf ihr neues Chorhaus. Aus gu-

temGrundhaben sichdieMit-
glieder für einen Flach-
bau mit gebührendem
Abstand zum Gottes-
haus entschieden.
„Er soll die Kirche
nicht erdrücken“, so
der 50-Jährige.

Jenny Strozyk

Noch proben dieGemeindechöre im Foyer der St-Johannis-Kirche.
Hans-Günter Eckel verschenkt Gedenksteine an die Spender.

Geplant: Direkt neben der so genannten Bartning-Kirche soll das eingeschossige Chorhaus entstehen. GRAFIK: ARCHITEKTURBÜRO JOHANNSEN

Ha f e n b e r i c h t

Überseehafen, heute: Iceland Ce-
ment (BHS, Zement),Windstar (NOR),
Lore Prahm (DEU, Yara Axan), Finn-
pulp (FIN, Fährverkehrsgüter), Maria
Elise (LBR, Düngemittel); morgen:
Finnsky (FIN, Fährverkehrsgüter);Mis-
ka (NLD); Vasaland (GBR, Ro-/Ro-Gü-
ter), Frisian Ocean (NLD, Anthrazit);
Ölhafen, heute: Sten Aurora (NOR,
Naphtha); morgen: Stella Wega (NLD,
Heizöl); Chemiehafen, heute: Gizem-
deniz Sultan (MHL, Flüssigdünger);Fi-
schereihafen, heute: Lolland (DEU),
St. Pauli (GIB);morgen:Navita (VCT),
Lisbeth (NOR, Holz)

ROSTOCK Nach Abschluss
des aktiven Berufslebens su-
chen viele Rentner eine sinn-
volle Beschäftigung. Als zen-
trale Anlaufstelle fungiert in
Rostock das Team Ehren-
amtsbörse in den Räumen
des städtischen Seniorenbü-
ros. Vier Senior-Trainer ge-
ben dort einen Überblick
über bestehende Angebote.
Sie bieten Informationen, in-
dividuelle Beratung und hel-
fen bei der Recherche nach
einer passenden Tätigkeit.
Andersherum unterstützen
sie auch gemeinnützige Ein-
richtungen bei der Suche ge-
eigneter Bewerber.
Die Ehrenamtsbörse soll

sowohl das bürgerschaftliche
Engagement fördern, als
auch dessen Wertschätzung
erhöhen, sagt Dietrich Ley-
mannek. Er zählt neben Dr.
Marga Vogt, Günter Vogt,
Heidemarie Bonke und Han-

nelore Abromeit zum Bera-
terteam. „Ohne unsere vie-
len ehrenamtlich organisier-
ten und hoch motivierten
Bürger aus Rostock wäre un-
sere Arbeit wertlos“, so Diet-
rich Leymannek.

Team im Seniorenbüro hilft vor allem Rentnern bei der Suche nach einer sinnvollen Beschäftigung

In den vergangenen fünf
Jahren seit der Gründung sei
die Nachfrage hilfswilliger
Rostocker riesig gewesen.
Mehr als 200 Engagierte aller
Altersklassen seien vermit-
telt worden. Grundlage dafür
sei jeweils die persönliche
Beratung gewesen. Darüber
hinaus arbeitet das Team an

der weiteren Vernetzung.
Unter anderem ist die „Infor-
mationsbörse zum bürger-
schaftlichen Engagement äl-
terer Menschen“ daher
Gründungsmitglied im Fach-
kreis Ehrenamt Rostock. Als
solches haben die Teammit-
glieder maßgeblich an der
Entwicklung der Ehrenamts-
card der Hansestadt mitge-
wirkt.
Die Informationsbörse ist

strukturell dem Schwer-
punkt „Älter werden in Ros-
tock“ innerhalb des Gesun-
de-Städte-Projekts angeglie-
dert. Getragenwird sie durch
das Amt für Jugend und So-
ziales und das Gesundheits-
amt, die dafür eng mit dem
Seniorenbeirat der Hanse-
stadt Rostock kooperieren.
Auch die Seniorenakademie
der Universität Rostock un-
terstützt das Projekt. „Eine
große Ehre und Würdigung
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„Ohne unsere
vielen hoch mo-
tivierten Bürger
wäre unsere Ar-
beit wertlos.“

Dietrich Leymannek
Senior-Trainer Ehrenamtsbörse

unserer Arbeit wurde uns
durch den Besuch der Sozial-
ministerin Manuela Schwe-
sig im Sommer 2012 zuteil“,
sagt Dietrich Leymannek.
Zudem wurden im vergange-
nen Jahr vier Senior-Trainer
des Teams mit dem Ehren-
diplom des Sozialministeri-
ums Mecklenburg-Vorpom-
mern ausgezeichnet.
„Wenn Rostocker noch ei-

ne ehrenamtliche Tätigkeit
suchen, dann sind wir in un-
seren Sprechstunden gerne
für sie da“, sagt Dietrich Ley-
mannek. Das Team sitzt in
der St.-Georg-Straße 109,
Haus II, Zimmer 0.25.
Sprechzeiten im Büro sind
dienstags von 13 bis 15 Uhr
sowie donnerstags von 13 bis
15 Uhr. Besuche sind mit,
aber auchohne vorherigeAb-
sprache mit den Beratern
möglich. NNN
Kontakt: Telefon 0381/381 50 22

ROSTOCK ZumDeutschenKaiser– sohieß
ein Gasthof nahe des Weißen Kreuzes im
Umfeld so vieler bekannter wie beliebter
Konkurrenzlokale. Wie sich seine Wirte
zwischen 1890 und 1928 behaupteten,
zeigt dieses Foto aus der Zeit vor demErs-
tenWeltkrieg.NachStundenderZerstreu-
ung im Biergarten zog man zum Tanz in
diesen Saal. Unter Gasleuchtern eine ein-
ladende Tanzfläche und eine bescheidene
Bühne,dienichtmehrals einekleineTanz-

kapelle aufnehmen konnte –mehr brauch-
tendieRostocker damals nicht für ein klei-
nes Glück in beschwingter Zweisamkeit.
Als die Wirte der umliegenden Lokale vor
allem in den frühen 1920er-Jahren nach-
zogen und ebenfalls große Tanzveranstal-
tungen anboten,musste der letzte Pächter
des „Kaisers“, der seit 1922 den Namen
Stadtpark getragen hatte, schließlich ver-
kaufen. Dr. Karsten Schröder,

Leiter des Stadtarchivs

FOTO: ARCHIV WEBER UND WULFF

Pol ize i repor t

Verlorenes Kennzeichen
überführt Betrunkenen

Auto rammtStraßenbahn:
Fahrgäste unverletzt

Berater vermitteln ins Ehrenamt
1928 gab der „Kaiser“-Wirt auf

Histor i sche Ans ichten (1125)

Flachbau kostet 1,3 Millionen Euro / Gemeinde sammelt Spenden

Ein neues Chorhaus
für St. Johannis
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